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Erklaͤrung der Steinzeichnungen .

Fig . 1. iſt die Glasroͤhre von derſelben Groͤße, bey a iſt
ſolche zugeſchmolzen ; die Biegung bey & richtet ſich nach der

Wanne , und die Oeffnung an der Spitze darf nicht enger ſeyn , als
der Durchmeßer der Pulverkoͤrner .

Fig . 2. iſt die Roͤhre von Eiſen , ebenfalls von derſelben
Groͤße , ſolche darf nicht geloͤthet , ſondern ſie muß aus ei⸗
nem ganzen und ſehr weichen Stuͤckchen Eiſen gefertigt und

durchbohrt ſeyn . Denn das Loth wuͤrde vom Queckſilber ver⸗

quickt werden . Die Schraube an der Kapſel demuß ſehr fleißig
gearbeitet ſeyn , ſie muß an einer Regiſter - Drehbank geſchnit⸗
ten , und mit ſehr feinem Schmirgel eingerieben werden , damit ,
wenn der Anſatz mit einem Wachsringchen umgeben wird , das

fluͤßige Wachs in die Kapſel nicht eindringen koͤnne .

Bey l Fig . 2 köͤnnen mehrere kleine Kaͤppchen 1K aufgeſchraubt
werden , um zu ſehen , ob die engere oder weitere Oeffnungen
Einfluß auf die Gasmenge haben .

e und f iſt ein Deckelchen mit mehreren kleinen Loͤchern,,
welches genau in die Kapſel hineinpaßt , um das Pulver feſt zu
halten , damit es nicht bey der Verpuffung zerſtreut werde .

Fig . 3. iſt die Schale fuͤrs Queckſilber ; 1 iſt die Oeffnung
in der Btuͤcke , wo der Cylinder darauf geſtellt , und der

offene Theil der vorher beſchriebenen Roͤhre durchgeſteckt wird .

m und m iſt die Beuͤcke in der Schale , bey o iſt ſolche et⸗

was umgebogen , damit , wenn man aus einer kleinen Retorte Gas —

arten deſtilliren will , ſolche nicht mehr unter der Bruͤcke her⸗
vor gehen . Wenn man die Schale ganz leicht hin und her

bewegt , ſo gehet alsdann das Gas durch die Oeffnung .

Fig . 4. iſt ein Kloͤtzchen von Buchsbaumholz, , bey r iſt
eine Schraube , worin diejenige von der Roͤhre Fig . 2. hinein⸗

paßt , p und s ſind 2ſpitzige Draͤhte , wovon ſich der eine in

eine Kugel , der andere in einen Ring endigt , und wo der Fun⸗
ken in dem Pulvers Behaͤlter unter r uͤberſpringen muß .

Fig . 5, iſt eine Maſchine, womit der Cylinder uͤber der

Wanne feſt gehalten wird , ſie iſt nur in der halben Groͤße ge⸗

zeichnet . à b iſt eine Zwinge , welche an den Tiſch angeſchraubt
werden kann , ek iſt eine Stange , worin ſich ein kutzes Roͤhr—

22



chen o ' auf und abſchieben laͤßt, und welches mit der Stell⸗

ſchraube g feſtgeſchraubt werden kann , in demſelben Roͤhrchen
laßt ſich zugleich eine kleine Stange mit ihrem Ring hin und
her ſchieben , und wird mit der naͤmlichen Schraube g feſtge⸗
ſtellt . An dem Ring d iſt ebenfalls eine Schraube die den Cy⸗
linder feſt haͤlt.

Fig . 6 iſt ein Cylinder , welcher ſo eingetheilt ſeyn ſolle ,
daß 100 einzelne Striche genau einen pariſer Kubikzoll ausma⸗

chen . Ich habe einen ſolchen Cylinder aus Paris erhalten ,
von welchem ich glaubte , daß er innwendig ſehr genau cylind⸗
riſch ausgeſchliffen ſeye , wie ich aber einen darnach fertigten ,
ſo fand ſich erſt , daß die einzelne Grade nicht uͤbereinſtimmten ,
und daß er im innern blos mit Flußſpathſaͤure geaͤtzt war .

Fig . 7. A iſt eine Kanone .
B iſt eine Compreſſions⸗Maſchine .
O ein daran geſchraubter Hahn .
D ein Klotz worauf die Kanone feſtgeſchraubt iſt .

a b ſind 2 Baͤnder , welche um die Kanone feſt angezogen ,
und mit 4 Holzſchrauben befeſtigt ſind .

ee iſt ein Schrauben ⸗Nagel , welcher verhindert , daß die

Kanone nicht zuruͤckgeſtoßen wird . Bey A uͤber dem Zuͤndloch iſt
eine Schraube eingeſchnitten , wo die Compreſſions⸗Roͤhre ,
welche an dem Anſatzee mit einer Lederſcheibe verſehen ſeyn muß ,

eingeſchraubt werden kann .
f iſt der Embolus der Compreſſions FRoͤhre,

welcher unten mit einer Anzahl Lederſcheiben verſehen iſt ,
die vermittelſt einer Schraube angezogen werden koͤnnen . Bey

gund h ſind zwey Brocken Meßing an die eiſerne Compreſſions⸗
Roöͤhre angeloͤthet ; der eine h mit einem eiſernen Stock , um die

Roͤhre ſo feſt als moͤglich auf die Kanone aufſchrauben zu koͤn⸗

nen ; der andere 8 mit einer Schrauben - Mutter verſehen , da —
mit der Hahn C eingeſchraubt werden kann . Zwiſchen der

Schrauben - Mutter g und dem Schrauben - Anſatz des Hahns ,
iſt ebenfalls eine Lederſcheibe ; eine ſolche iſt auch zwiſchen der

Schraube E ͤam untern Theil des Hahns , dieſer Hahn ſtellt
die Verbindung der aͤußern Luft mit dem innern Theil der Co m⸗

preſſions⸗Roͤhre her , oder hebt ſolche auf .
Der Hahn hatte noch den weitern Zweck , daß eine Bla⸗

ſe angebunden werden kann , um die Wirkung anderer com⸗

primirter Gaſe zu pruͤfen , z. B . Sauerſtoffgas , Waſſerſtoff⸗
gasg , Stickgas ꝛc.
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